
O

cp
Äen Tannen*

AmLsblGLL für dsn VsM NagsQ mrd für AltenAsig-ÄtaÄL. Alögememsr Aasiger Kr - Ls Bezirks Nagslö , La!» »n- zrsudrxsta -t.
«» >» rr»re«r , I « Monat MS», sogo ML « k Kch«»m,gSgrSS-» Sin Uapl« « Hftmykm 80 ML
UA Wcht« jch«wm d« L«lt»»S tlkj- lg« Mer« « nsast oder SäMMftSrmlgbeürO-lew Sasymch « F Äef«m»S.

N»rik»e»»rekr « Me «tnfpÄüge
«ine- L><tt,a»r sag ML. Bet

eile «d« Ra»« 1«
Sirderjotmer -Mott. Bai

Re RrSameM« 300 VN. MKBe« etrag
»gSoequz ist der R abatt htastM>.

?. SS. », « onta, de« s . Mär». 3 «tz», -mg 19LS

Im Ruhrgebiet.
^ OVerkonsistorialrat Liz. Tr . Dibelius schreibt in
Ler „D . A . Ztg .

" über eine Fahrt ins Ruhrgebiet wie
Holgt:

Es galt den evangelischen Gemeinden des Ruhrgebiets
-einen Gruß der Landeskirche zu bringen . Während andere
Mitglieder des Evangelischen Oberkirchenrats nach Bo¬
chum , Buer , Dortmund , Essen fahren , sind Gelsenkir-
chen und Recklinghausen mein Ziel.

Die Reise acht über Essen. Das Bild gleicht dort , we¬
nig stcus in der inneren Stadt , dem der besetzten Orte
am Rhein . Auf den Straßen französisches Militär . Hin
und her ein französisches Schilderhaus . Im übrigen
geht das Leben auf den Straßen seinen Gang , scheinbar
unbekümmert um die fremden Eindringlinge . Nur eins
fällt auf : überall an den Mauern kleben Anschläge,
meist kleine Zettel , die die Bevölkerung zu geschlossenem
Durchhalten aufrufen . Auch Zettel in französischerSpra¬
che, die den Soldaten klar machen sollen, zu welch
schändlichem Gewerbe sie ih-re Regierung mißbraucht. —
In den Außenbezirken der Stadt soll es schlimmer stehen.
Aber davon sieht der Durchreisende nichts.

Mit der elektrischen Straßenbahn geht es nach Gel¬
senkirchen. Notabene : Fahrpreis 700 Mark ! In
Gelsenkirchen ist kein französischer Soldat mehr zu sehen.
Nach fünftägigem Schreckensregiment sind die Franzmän¬
ner abgezogen — das Geld, das sie in den Banken ge¬
stohlen und den friedlichen Bürgern auf der Straße ge¬
raubt haben, in der Tasche. Aber die Spuren der Be¬
satzung sind noch überall zu spüren . In dem Gastzim¬
mer des Pfarrhauses , das mich freundlich aufnimmt , gäh¬
nen mir leere Bettgestelle entgegen . Die Ma¬
tratzen haben sich die Franzosen in ^ ie benachbarte Schule
hmübergeholt, um darauf zu kampieren. Eine Benutzung
von vier Nächten hat genügt . Besudelt und beschmutzt wa¬
ren sie zurückgeblieben . Nun mußte erst der deutsche Tape¬
zierer sie reinigen und neu beziehen . Am Abend fand ich
wenigstens die eine fertiggestellt und als Nachtlager für
einen an Reinlichkeit gewöhnten „Hunnen " hergerichtet.

In der kleinen Schule nebenan arbeitet ein Heer
von Frauen . Mitten während des Unterrichts hatten die
Franzosen die Schule überfallen . Binnen zwanzig Minu-
wn mußte sie geräumt sein . Auf der Straße untersuch¬
ten Soldaten den heimwärts eilenden Kinder die Tor¬
nister — ob nach Revolvern , Wertpapieren , Banknoten,
bolschewistischen Aufrufen ? Dann zogen sie ein. Und
nach fünftägiger Benutzung muß ein halbes Dutzend
Frauen drei Tage lang mit Wasser, Seife und Schrub¬
bern arbeiten , um den unglaublichen Schmutz einiger¬
maßen zu beseitigen.

Auf der Straße patrouilliert ruhigen Schrittes die
grüne Schutzpolizei — immer zwei Beamte zusam¬
men . Kein Lächeln geht über die jungen Gesichter . Ver¬
bissener Ernst bei allen . Wie könnten sie je vergessen,
was man ihnen angetan hat ? Die es mitangesehen haben
und mir davon erzählen , kämpfen noch jetzt mit den Trä¬
nen, und selbst den Frauen ballt sich die Hand zur Faust.
Erst hat man die Kaserne umstellt mit Tanks und Ma¬
schinengewehren . Und nachdem die Beamten die Wallen
«bgeliefert haben , hat man sie wie eine Herde

eh mit Peitschenhieben und Kolbenstößen vor
-sich hergetrieben . Im Gefängnis mußten sie gruppenweise
-auf Pritschen oder auf dem Fußboden liegen. Keiner
bürste sprechen , keiner aufstehen. Ihre Notdurft mußten
M neben sich auf den Fußboden verrichten . So geht es
>Tag und Nacht und Nacht und Tag . Tann läßt man sie
tzehen — soweit sie nicht verwundet darniederliegen . Und
Warum das alles ? Weil einer von ihnen pflichtge¬
mäß des Nachts ein Auto angehalten hat , das ohne
î rcht durch die dunklen Straßen raste. Erst als es still
Mt , sieht er, daß zwei französische Offiziere darin-
Ichen . Und schon üstz der eine herausgesprungen und
lhat ihm mit dem Revolver durch den'Mund geschossen, so
daß er blutüberströmt zusammenbricht und nach wenigen
Minuten eine Leiche ist. Seine Kameraden sind ihm zu
,Hufe geeilt. Schüsse find hin und her gefallen. Die beiden
'Franzosen sind verwundet worden . Dafür muß nun Rache
genommen werden!

Die Erbitterung in der ^ bvölkerung ist
« ngeh -euer . Vor allem auch über " die Eingriffe der
Franzosen in die Lebensmittelversorgung . Die kleinen
E^

mder haben nicht genug Milch . Aber auf den Wagen,der ein Haar Milchkannen in die Stadt brinat , svrinaen

die Franzosen und holen sich eine große Kanne herunter.
Sie wollen auch Milch ! Vergebens erinnert sie der Händ¬
ler an die armen Kinder . Am nächsten Morgen wiederholt
sich der Vorgang . — Während wir mit den Preßbytern
der Gemeinden in einer Beratung sitzen, kommt die Nach¬
richt , daß ein Wagen mit Kartoffeln , der von der Ruhr¬
hilfe für die Aermsten der Armen bestimmt ist, von den
Franzosen beschlagnahmt sei — von den Franzosen , die
täglich zweimal Fleisch bekommen und Weißbrot in Hülle
Und Fülle!

Der Gottesdienst ist gehalten, unter ungeheurer , dank¬
barer Teilnahme der Gemeinden. Es geht weiter.

Recklinghausen! Ter Bahnhof ist besetzt . Wieder
muß die elektrische Straßenbahn aushelfen . Spazier¬
gänger auf beiden Seiten der Straße . Tie Kinder singen:
> Ach Franzmann , weine nicht,
> Tie Kohlen kriegst du nichts

Setz deinen Stahlhelm auf
Und geh nach Haus ! . F'

In der Stadt wimmelt es von französischem Militär.
Recklinghausen ist Hauptquartier einer Division . Eine
Militärkapelle spielt auf der Straße . Aber der Bürger
geht feinen Weg und würdigt den Franzosen keinen
Blickes. Er erlebt ja täglich, wes Geistes Linder diese
Truppen sind. Einer der Geistlichen , mit denen ich spreche,
hat es zweimal mit angesehen, wie ein französi¬
scher Offizier von hinten an eine Gruppe Men¬
schen herantritt , die vor einem Plakat stehen, und ohne ein
Wort zu sagen, mit seinen Sporen stiefeln auf
die Menschen lostritt '. Die Schulen sind fast
alle belegt. Auch mit ansteckenden Kranken . Das Kind
eines Direktors , der in: Schulgebäude seine Wohnung hat,
erkrankte wenige Tage nach der Belegung an Masern , die
die Franzosen eingeschleppt haben.

Auch in Recklinghausen ein tief ergreifender Gottes¬
dienst . Ein paar Franzosen , Offizier und Unteroffi¬
zier , sitzen hinten auf den Linken und hören zu. Heute
nicht, wie am letzten Sonntag , mit der Reitpeitsche unter
dem Arm . Mer niemand nimmt von ihnen Notiz . Worte
des Glaubens und der Siegeszuversicht werden gewechselt.
Die großartige Geschlossenheit der Stimmung im Ruhr-
zebiet kommt auch hier zum Ausdruck: Westfalen sind
Eisennaturen ! Wir halten durch!

Ob bei den Franzosen derselbe Geist lebendig ist ? Drei
Sonntage hintereinander hat der französische Divi¬
sionspfarrer versucht , in der evangelischen Kirche
einen Gottesdienst zustande zu bringen . Wer die Sol¬
daten kamen nicht. Nicht ein einziger . Das Geschäft , das
sie treiben , stärkt die Moral nicht und vertieft nicht die
Religion!

Ein bewegter Abschied. Noch einmal Treugelöbnisse
zwischen der unbesetzten Heimat und zwischen den tapferen
Brüdern im besetzten Gebiet. Dann geht es wieder der
Reichshauptstadt zu . Und im Ohr klingt noch immer das
Lied der Kinder:

Ach Franzmann , weine nicht.
Die Kohlen kriegst du nicht;
Setz deinen Stahlhelm auf
Und geh nach Haus!

Neuer Franzoseneinbruch.
Inst cm dem Tage,* als das Landesorgan der geeinig¬

ten Sozialdemokraten Württembergs , dre „Schwäbische
Tagwacht "

, in großen Lettern ihren politischen Anhän¬
gern die wachsende Verhandlungsbereitschaft Frankreichs
Aaubte ankünOigen zu müssen , am vergangenen Sams¬
tag , haben die Franzosen zu einem neuen Schlag
gegen Deutschland ansreholt , hoben Darmstadk
und das Hasengebiet von M annheim besetzt , ihre Be¬
satzung im Karlsruher H afen in Maxau am Rhein
bedeutend verstärkt und damit die badische Landeshaupt¬
stadt mit Besetzungbedroht. Aufs neue ist damit dokumen¬
tiert , daß man Frankreichs Gewaltpolitik nicht mit inter¬
nationaler Brille und pazifistischen Ideen beurteilen und
Lockstimmen französischer Journalisten und Zeitungen,
namentlich solchen vom Schlage des „Temps " , mit An¬
deutungen über Verhandlungsbereitschaft in Paris nicht
dazu benützen darf , um im deutschen Volk falsche Vor¬
stellungen über die Ziele der Gewaltpolitik Frankreichs zu
wecken.

Die Franzosen haben mit den Besitzungen von Darin-
stadt, Mannheim und Karlsruhe einen neuen uner¬
hörten Rechtsbruch begangen . Man hat die Be¬
setzungen , wie dies schon bei Öffenburg geschah, nicht vor¬
her der deutschen Regierung zur Kenntnis gebracht, auH
keinen Grund oder eine „Rechtfertigung" angegeben.
Immerhin ist es möglich , daß diese noch hinten nachhinkt.
Poincare ist darum ja nicht verlegen. Der neue Einfall!
bezweckt, die Rhein- und Neckarschiffahrt ganz in die
Hand zu bekommen und , was aus der Besetzung Darm-
stadts zu schließen ist , die rechtsrheinische Bahnlinie bis.
Karlsruhe —Offenburg zu kontrollieren . Die tatsächlichen-
Gründe werden aber erst im Laufe der Besetzung ersicht¬
lich werden. Man bekommt den Eindruck, daß dre Fran¬
zosen wahllos und ohne jedes Recht in deutschen Lan¬
den umherziehen und keinerlei Begründung für ihr gewalt¬
sames Vorgehen mehr suchen. Wenn sie so weiter machen,
kommen sie wohl bald auch nach Heidelberg, wo sie sich ink
der Ruine des Heidelberger Schlosses ein Denkmal ihrer
früheren Zerstörungen aus Melacs , des Mordbrenners
Zeiten her , ausehen können.

Es paßt gut dazu, daß der französische Killegsminister
Magi not fast gleichzeitig die Welt und feinen Senat
mit der deutschen Reichswehr und der Schutzpolizei in
Erschrecken setzt als einer Kriegsmacht , die Frankreich
fürchten müsse . Deshalb brauche es die 18monatige
Dienstzeit . Leider ist das Gerede über die deutsche
Kriegsmacht eitel Dunst und Schwindel . Wäre es anders,
so würden wir die Räuber in Soldatenlleideru an der
Ruhr vertreiben und schwarze und weiße Franzosen vom
Rhein zum Teufel jagen . Mer selbst die englischen-
Minister mußten wiederholt die vollständige Entwaffnung
Deutschland feststellen . Leider hat man sie bei uns
so ruhig hingenommen . Deshalb kann Frankreich auf
Kosten Deutschlands sein Heer verstärken, zugleich um,
wie Maginot sagte, die französische Wacht am!
Rhein zu halten . Und der englische Kriegsminister , ein-
Franzosenfreund aus vollem Herzen, bekräftigte zu glei-
ither Zeit in London Englands „wohlwollende" Neutra¬
lität und wünschte den Franzosen so etwas wie Er¬
folg in der Ruhraktion.

Wer will da noch glauben machen, daß Frankreich vev-
Handlunzsbereit sei? Wer will im Ernst dem deutschen
Volk vorsagen , daß durch Verhandlungen irgend etwas!

-erreicht werden könne ? Das deutsch« Volk wird die neuen
Neberfälle über den Rhein mit gleicher Geschlossenheit'
rm Abwehrkampf tragen . Französische Gewalt und
Schrecken werden wie einstens im 18. Jahrhundert und!
wie jetzt drunten an der Ruhr wieder umgehen. Sie>
werden sich an deutscher Entschlossenheit und Zähigkeit
:die .Körner rmftoßen . — s - " !

Tarmstadt besetzt.
Darmstadt, 4 . März . Am Samstag früh «m v

Uhr habe« die Franzose« die Eisenbahnwerk»
Pötte besetzt. Tie Arbeiter haben de« Betrieb
eingestellt . Tie Schnpo hat « och am Freitag abend!
die Stadt verlassen. Ter Hanptbahnhof ist vorläufig
nicht besetzt «nd der Verkehr ist bis jetzt ungestört.
Es handelt sich dabei «m farbige «nd weiße Kran»
zose».

Tie Besetzung Mannheims.
Mannheim, 4. März . Am Samstag vormikkag

S Uhr sind zirka 300 Franzosen in die Stadt ein»
gerückt. 120 Mann mit Bagage drangen in die
Neckarvorstadt und besetzten die Hilda-Schule. Ivb
Mann stehen in der Fndnstriestrahe und SO Man»
auf dem Bahnhof Lnzenberg und in der Tifsenestratze.

»
Ma nnh eim, 4 . März . Zur Mannheimer Besetzung

wird weiter gemeldet : Zn der Hilda -Schule liegen Ma-
schinengewehrabteilungen . Das Hauptzollämt ist
mit 60 Mann besetzt : vor dem Gebäude find Posten
aufgestellt . Weitere 200 Mann sind auf dem Rhein-
wege etngetroffen und gelandet worden . Die Franzosen
haben auf dem Rhein 3 Salzschiffe beschlag¬
nahmt. Es ist anzunehmen , daß noch weitere Schiffe
auf dem Neckar beschlagnahmt werden . Tie ganze Ok¬
kupation nötigt zu dem Schluß , daß die Böschung sich
auf die Abschnürung des gesamten Hafen-
betriebs beschränkt. Der Bakmbetrieb wurde bis
jetzt nicht bebclliqt . Durch die Besetzung ist der Jndu-
striehafen , der bisher von der französischen Besetzung
frei blieb , unter die Kontrolle der Franzosen gekommen.
Ein llwischenialt hat sich bis jetzt nicht ereignet.
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Bedroh « « g Vs » Aar < srnhe.
Karlsruhe, -; . März . Ter am Samstag vormittag

vo» französischenfarbige « Truppen unternom¬
mene Bormarsch ans der Pfalz über die Maxauer
Bheinschiffbrücke gegen Karlsruhe scheint sich ans das
Karlsruher Hafengebiet z« beschränke«. Es
handelt sich «m drei Kompagnie« Marokkaner. Bis
zur Mittagszeit waren im Rheinhafen 8V Franzosen
Mit 4 reichte« Maschinengewehren eingetroffen und
habe« im Lager der übrigen bisher schon im Rhein-
Hafen nntergebrachten wenige « Wachmannschaften Un¬
terkunft gesunden.

Stellungnahme der badischen Regierung.
Karlsruhe , 4 . März . Zu der weiteren Besetzung

badischen Gebiets durch französische Truppen nahm die
badische Regierung Stellung . Am Samstag früh 7 Uhr
bewegten sich in Mannheim von Ludwigshasen über
die Rheinbrücke kommend zwei Kompagnien Fußtruppen
über den Parkring durch das Jungbuschviertel über die
Neckarbrücke zum Einschnittgebiet des Jndustriehafens.
Im Laufe des Vormittags wurde das Hafengebiet völlig
abgeschnürt , das Zollamt besetzt und zwei im Hafen¬
gebiet gelegene Schulgebäude zur Einquartierung be¬
schlagnahmt . Tie Besetzung des Karlsruher Ha¬
fens begann um Vs9 Uhr in der Frühe . 80 Soldaten
mit 2 Maschinengewehren unter Führung eines Offi¬
ziers überschritten um diese Zeit die Maxauer Schiffs¬
brücke und bewegten sich rheinauswärts den Hafenan¬
lagen zu . Eine andere Abteilung stieß südlich der Ha¬
fenanlagen mit einem Boot über den Rhein und begann
von hier aus , sich den Hafenanlagen zu nähern . In
Mannheim wie in Karlsruhe sind die Hafenanlagen und
Lagerhäuser gegen das reichsfreie Gebiet abgeschnürt.
Ter Warentransport ist bis auf weiteres unter¬
bunden. Tie Abfuhr von Lebensmitteln , Mehl und
dergleichen wird als möglich erklärt, wenn den fran¬
zösischen Zollbeamten 10 Prozent des Waren - ?
wertsalsSteuerausgehändigtwerden. Ge¬
gen diese Fortsetzung der völkerrechtswidrigen Verge¬
waltigung Protest zu erheben , erübrigt sich . Wohin
die französische Republik mit dieser Politik steuert , wird
sich ja noch zeigen . Tie bei der Bevölkerung umlaüfen-
den Gerüchte von der Besetzung anderer badischer Städte
entbehren jeder Begründung. Es liegt kein Anlaß
vor, wegen der Besetzung der Häfen in Karlsruhe und
Mannheim die Ruhe zu verlieren . Tie badische Bevölke¬
rung muß wissen, daß sie als Teil des deutschen Volkes
mit an den Folgen der schweren , durch Frankreich pro¬
vozierten Auseinandersetzung tragen muß , bis in der
Welt die Gesetze der Vernunft und der Gerechtigkeit
wieder Geltung haben werden.

Eine Entschließung des Mannheimer Stadtrats.
Mannheim, 4 . März . In einer außerordentlichen

Mtadtratssitzung nahm der Stadtrat von Mannheim fol!- i
lgende Entschließung an : „Ter Stadtrat , zu einer außer- j
ordentlichen Sitzung versammelt , erhebt feierlichen ,
Protest gegen die rechtswidrige Besetzung l
von Teilen des Stadtgebiets durch die französischen i
Machthaber, die Entziehung und Beschlagnahme von >
Eigentum der Stadt und der städtischen Bürgerschaft , !
Ter Stadtrat bittet die Bürgerschaft , Ruhe und Be« ;
ssonnenheit zu bewahren und nur den Verordnungen der -
jveutschen Behörden Folge zu leisten . Ter Landes- ,,
Kommissar hat sich der Erklärung des StadtratS namens !
!der staatlichen Verwaltungsbehörden angeschlossen. — j
Tie Eisenbahndirektion Mannheim gibt bekannt , daß k
!der Zentralgüterbahnhof durch die französische Beser- k
tzung gesperrt fei und deshalb keine Güter mehr ange- ;
Inommen werden.

Z« den Neubesetzungen.
Berlin , 4 . März . Durch die Besetzung Mannheims

Und Tarmstadts haben die Franzosen jetzt die wichtige
!Dahnlinie Mannheim — Tarm stadt gänzlich
in ihrer Gewalt und können jetzt auch versuchen , auf
die in beiden Städten sitzenden Ei ^ - bahrrbehörden

einen Truck auszuüben. Der besetzte ivcannyermer Vor¬
ortbahnhof Luzienberg liegt 3,4 Km. hinter Mannheim
an der Bahnstrecke nach Worms. Ten Franzosen war
es übrigens nicht unbekannt, daß Tarmstadt und Mann¬
heim als Sitz für die aus Mainz verdrängten Eisen-
bahnbeamten bestimmt gewesen ist.

Der Kampf an der Ruhr.
Essen . 4. März . Bei Brakel haben die Franzo¬

sen den Verkehr auf allen Nebenstraßen vom
Einbruchsgebiet ins unbesetzte Deutschland durch Auf-
werfenvonGräben auf den Straßen unmöglich
gemacht. Ter Verkehr kann nur über die Haupt¬
straße erfolgen.

Bochum , 4 . März . Tie Franzosen besetzten in Bo¬
chum die Kreiskasse und die Hauptkasse, wobei
ihnen bei ersterer 3 Millionen Mk . in die Hände
fielen' Hamborn. 4 . März . Wie verlautet , haben die Fran¬
zosen dis Thyssen - Werke besetzt, um Lokomo¬
tiven zu beschlagnahmen.

Gelsenkirchen . 4 . März . Die Polizeiwachen in
Bredeneh , Stockenberg und Kappenberg wurden aus¬
gehoben, die anwesenden Beamten verhaftet und mit
unbekanntem Ziel abgeführt.

Paris . 4 . März . An Stelle der deutschen Eisenbahn-
Verwaltung im besetzten Gebiet wird eine Eisenbahn¬
regie treten , der die Verwaltung und der Betrieb der
Eisenbahn im besetzten Gebiet obliegen soll . Sie ist
auch ermächtigt , Entlassungen und Ausweisungen von
Personal zu veranlassen.

Neues vom Tage.
Gegen die Erdrosselung der Pressefreiheit.

Berlin , 4 . März . Ter Reichskommissar für die be¬
setzten Gebiete . Fürst Hatzfeld-Wildenburg, hat im Auf¬
trag der Reichsregierung an die Rheinlandkommission
wegen der immer weiter gehenden Erdrosselung der r
deutschen Pressefreiheit im besetzten Gebiet eine Note i
überreicht, worin es u . a . heißt: Die Zahl der aus- ?
gesprochenen Zeitungsvsrbote hat bereits das erste j
Hundert überschritten. Mehrfach sind sämtliche ,
in einem Orte erscheinenden Zeitungen gleichzeitig un¬
terdrückt worden. Tie Bevölkerung von Koblenz und j
weiter Bezirke am Mittelrhein und an der Mosel war
nahezu vollkommen ohne Nachrichten und die !
Behörden hatten keine Möglichkeit , amtliche Bekannt- ^
machungen zu veröffentlichen . Die Bevölkerung konnte i
nicht mehr über die Versorgung mit Lebensmitteln, vor »
allem mit Brot , unterrichtet werden und Handel und
Industrie konnten sich nicht mehr über die Lage auf
den Märkten usw. unterrichten. Infolgedessen wurde
gerade in der jetzigen bewegten Zeit die Verbreitung
von Gerüchten gefördert, durch die die Bevölkerung
andauernd beunruhigt und in der Erregung gehalten
wird . Zudem sind die Zeitungen gezwungen wor¬
den , BekanntmachungenderErsatzbehörden
aufzunehmen, die im Widerspruch mit den Zu¬
sicherungen der Rheinlandkommission stehen. Eine der¬
artige Unterbindung der Freiheit der Presse und des
Rechts der freien Meinungsäußerung dürfte weder mit
dem Rheinlandabkommen noch mit den Zusicherungen
der Oberkommissare an die Presse in Einklang zu brin¬
gen sein . Ter Rheinländer wird hierin eine ungerecht¬
fertigte Schmälerung eines wesentlichen bürgerlichen
Rechtes erkennen , auf das er sowohl allgemein als
Kulturvolk wie auch unter den Bürgschaften des Rhern-
landabkommen unbedingt Anspruch erheben darf.

Keine Rückgabe der gestohlenen Milliarden.
Berlin . 4 . März . Tie Verhandlungen über die Wie-

oersrl - gabe der beschlagnahmten 12 .8 Milliarden
Reichs^ ankgeld haben zu keinem Ergebnis geführt.
Tie Beschlagnahme wird in vollem Umfang aufrecht
,>rbr >̂ <" 7.

« Nb : ndete Gerüchte über eine Vermittlung.
London , 4 . März . Reuter veröffentlicht folgende

Note : Soweit in London bekannt ist , beruhen die ver->
schiedenen Gerüchte über eine Vermittlung in der Ruhr¬
frage auf keinerlei Tatsachen. Großbritannien
hat Frankreich und Belgien gegenüber die Haltung
Wohlwollender Neutralität ( !) eingenommen
und wird in dieser Haltung verharren . Es hat nicht
die Absicht, in irgend einer Form zu intervenieren . .

Franzöiischer Militarismus.
Paris , 4 . März . Im Senat sprach bei der Beratung

über die militärische Verstärkung Kriegsminrster Ma«
ginot: Die Furcht vor Frankreichs Streitkräften werde,
seine Nachbarn daran hindern , den Frieden zu stören.
Frankreich könne sich sein unabhängige« Dasein sichern,
wie es auch eine Frage auf Leben oder Tod sei , daß
Deutschland ihm zahle , was es ihm schulde . Um diese
Zahlungen zu erhalten, müsse man gewisse Zwangs¬
operationen unter solchen Bedingungen ausführen , daß
Deutschland außerstande sei , sich im Frieden stark zu
machen Frankreichs Heere Müßten stark genug sein
für die Wacht am Rhein ( !) . Die Reichswehr sei ein
wehrhaftes Stamm-Heer , das man sehr rasch , wenn eS
notwendig sei , verdreifachen könne. Aus dieser Orga¬
nisation könnten 21 Divisionen in sehr kurzer Zeit
auf die Beine gebracht werden . Die Reichswehr ver¬
anstaltete häufig wahrhaft große Manöver. Man müsse
ferner auch die Schutzpolizei in Betracht ziehen , die
zu der anderen Armee komme . Diese Armee von
150 000 Mann sei von dem besten soldatischen Geiste
beseelt , das habe man im Ruhrgebiet gesehen.
Ter englische Kriegsminister auf Seilen Frankreichs.

London , 4 . März . Ter englische Kriegsminister Lord
Derby hielt vor der konservativen Arbeiterpartei in
Liverpool eine Rede , in der er auch die Ruhrfrage
besprach . Lord Derby ist als leidenschaftlicher Freund
Frankreichs bekannt . Er sagte , wenn Frankreich die
letzten Vorschläge Bonar Laws zurückgewiesen hat , kann
man es dafür nicht verdammen . Man muß die Frage
von beiden Seiten stellen und sich an die Stelle der
Franzosen versetzen . Ter Versailler Vertrag ist noch
in Geltung und gibt den Franzosen das Recht auf eine
große Summe von Wiedergutmachungen . Es ist mög¬
lich , oder sogar wahrscheinlich, daß die Summe zü
hoch gegriffen ist. Es ist aber notwendig , daß Deutsch¬
land bis zur letzten Grenze seiner Leistungsfähigkeit
bezahlt . Weiterhin sagte Lord Derby , er glaube , daß
Frankreich vom praktischen Standpunkt aus ( !) Un¬
recht habe und er billige auch die Haltung der eng¬
lischen Regierung, die sich dem Einmarsch in das Ruhr¬
gebiet nicht anschließen wollte . Jedenfalls aber dürfe
England nichts tun , was die Hoffnung der
Franzosen auf einen Erfolg des Ruhr¬
unternehmens behindern könnte. (Tas ist
der echte Engländer !)

Ter Essener Hauptbahnhof besetzt.
Essen, 4 . März . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist

am Samstag früh der Hauptbahnhof von Essen
besetzt worden . Ob es sich bei der Besetzung des

! Essener Hauptbahnhofs und des ebenfalls besetzten
Bahnhofs Rheydt um einen vorübergehenden oder um
einen dauernden Raubzug zur Militarisierung der
Strecke handelt, steht zurzeit noch nicht fest . In den
Vorstädten von Essen machen Leute in grüner Uniform
mit Armbinden Dienst . Es handelt sich um Elsässer.

Französische Schanvjustiz in der Pfalz.
Mainz ,

'4 . März . Oberbürgermeister Strobe! aus
Pirmasens wurde von dem französischen Kriegsgericht

f zu 4 Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mk . Geld«
! strafe verurteilt , weil er einen Befehl des Kreisdelegier¬

ten der Interalliierten Rheinlandkommission , Plakate
ankleben zu lassen , nicht befolgte . Ter zweite Bürger¬
meister von Pirmasens , Kämmerling, erhielt 5
Jahre Gefängnis und 16 Millionen Mk . Geldstrafe , weil
er den Befehl des Kreisdelegierten, die angehefteten
Plakate polizeilich bewachen zu lassen, nicht befolgte„und

Le » e » r » e » t.
G««ießr, mal du hast, als od d» heut«
Noch sterben solltest ; aber spar r« auch,
MS ob du ewig lebtest. Der alle !« ist « eise.
Der , beide« eingedenk, im Sparen zu
Genieße«, i« G«n»ß zu spare» wr>ß.

Wirlaud.

In des Lebens Mai.
Roma« »»» Lat. Lvdrea.

(4») (Nachdruck vacksten.)
„Bei Ihnen / sagte Signorino zu Lite, „ist alle« viel

zu natürlich — eine ist indes da, von der Hab « ich in
eneiuem LffenbarungSrausche geträumt - -

Die Hände i» den Taschen , drehte er sich auf dem Ab¬
sätze nach Edel um . „Ihre Freundin Asta ist eS l An der
Ist nichts Natürliches. DaS Gegenteil von dem , was si«
zu sein scheint, ist sie . DaS kümmert mich als Künstler
>ucht. Wütend verlieben möchte ich mich in dies wunder¬
schöne Gebilde von mütterlicher Erziehung, von Einbildung,
Derstelliing und — Suggestion, malen möchte ich eSl Der
Teufel hole den Baron , der eS weggeschnappt hat, ehe ich
Hand darauf legen konnte - "

Man hörte Dolte auf dem Flur signalisieren. ES war
höchste Zeit , wenn man niitwollte . Seinen funkelnagel¬
neuen Zylinder packend, den Nell Grotzmann in ihr«
Obhut genommen hatte, als er sich in daS Jener seine,
„Offenbarung" stürzte , sauste Eignorino zur Tür hinaus.

„Herr des Himmels , mir ist wirblig im Kops« gewor¬den !" sagte Lite und sank auf einen Stuhl.
„Ist er nicht verrückt, total verrückt ? " Nagte Fräulein

Großmann . Und Edel wußte nicht recht, ob sie lachen oder
weinen sollte - war das echte Kuiistbegeisterung oder über¬
spannte Selbstüberhebung?

Lite faßte sich zuerst . Sie hatte nach der Uhr gesehen:
-Ich muß gehen . Meisterin ! Verzeihen Sie die Eile
Edel . Du kommst mit ! Ich brauche Dich als Tugend-

Sie zog die Freundin mit fort, ehe Nell Grotzmann
Einspruch erheben konnte.

„Wohin ?" fragte Edel draußen. Lites Hast und schlecht
verholene Erregung beunruhigten sie.

„Da , wo ich nicht hin sollte, — nach der Charlotten¬
burger Chaussee . Bielleicht springe ich doch noch in ein«
„Elektrische" und jage ihm , um den ich Trauerkleider trage,in die Arme. Um sieben wartet er zum letzten Male im
Schloßgarten ans mich. Es ist dreiviertel — der Höhe-
Punkt der Versuchung . Sieh , dort über den Häusern den
roten Himmel ! Das ist das stickende Glück. Soll ich eS
so verglühen und sterben lasten !"

Edel »rahm die Freundin fest beim Arme.
„Lite , Du fieberst !"

. .. .'Freilich . Es ist ein fürchterlicher Wahnsinn ; aber das
höchste , was ich je gefühlt habe. Ja , halt mich fest!
Sperre mich eur, binde mich an, sonst laufe ich mir sehen¬
de» Augen in mein Verderben ."

Sie riß ihren Hut voin Kopse uich warf dar wellige
Haar von der Stirn , auf der kalter Schweiß tropfie.
„Wäre »» hier nicht überall Leute , ich würfe mich auf die
Erde m,d schrie eS in alle Winde, daß ich ihn liebe, daß ichtoll bm vor Sehnsucht nach ihm . "

„Nein, Lite , Du darfst nicht ! Du hast diese Liebe be-
graben.

Etwas Wildes, Gewaltiges flammte in den Augen der
jungen Malerin .

"
..Das ist eben daS Unglück. Ich habe sie lebendig be¬

graben, meine arme Liebe, und nun schreit sie aus derT»efe nach Erlösung . Du wirst das nicht verstehen EdelDu weißt nicht, was Liebe ist . Die süßen Blicke , die Dli
nnt Hans Großmauu tauschest, sind Schäserspiele . Aber
d,eS , maS mich an die Soldatenbrust meines HauptmannS
geworfen hat, das ist eine Naturgewalt , die mächtigste
von allen. ES gibt blutige Riffe , wenn ich mich loS»
zerre.

"
„Aber Du mußt eS !" sagte Edel erschüttert.
„Freilich , ich muß ! " Lite wand ihre Hände und biß

,hre Lippen wund.
^

„Er ist der besten einer .
" sprach sie halb schluchzend" dner . „Wenn ich eS wollte, er nähme seinen Abschied

,ch wurde sern « Frau , aber hi .iter dem großen Rausch« tu»

Abgrund auf, der sein Leben und unsere Liebe ver
schlingen wurde. Ich sehe das alles ein , und doch vergeh
ich vor Sehnsucht nach ihm. Edel, was würdest Du wmeiner Stelle tun ?"

„Nicht hiugehen !"
Ein ächzender Laut drängte sich durch LikeS zusammen

gebissene Zahne . Ihre Gedanken wanderten ; sie sah nac
ihrer Uhr. „Noch ist er da, fast eine halbe Stunde hat «
^ wartet Be» der Schleuse , am Kochsee . steht er. Gan
blaß steht er aus ; seme Neben Hände zittern und daS Her

„Rem , Du bleibst !" Mit aller Gewalt hielt Edel si
fest. „Du kannst das Opfer seiner Existenz nicht annehmer— ,hn unmöglich in ein verfehltes Leben ziehen " ^

„Nein. Aber — ich kümcke mich opfern " ^
„Und dann ?"
Lite lächelte verstört. „JnS Wasser springen , M

zwecklos und gemein wäre das , Oder mich wie -ine Ve,blechen,, m Mückeln rumdrücken ? Nimmermehr ! " S
etzke ihren Hut auf und strich wieder und wieder über di

heißen Augen-
Die Abenddämmerung schwebte über den Wipfeln de

Tiergartens . Der Atem des Sommers ging schwül schw«vom Duft der Rosen und Lindenblüten. Ei ? Pirol M
semen Gegen ruf Hinter dem verblassenden Abei .dalübetürmten sich Wetterwolken. Ein Blitz zuckte auf

^ ^
Sie waren an eine Haltestelle gekommen.Lite sah sich um mit weiten , erwachenden Ange«.
„Dein Wagen wird gleich kommen , Edel ! " state sie a«

sammelt- „Dank, weist Jungfrau , für Deinen Beistand «memer schweren Stunde ; nun habe ich glücklich überwun
. "" ch wieder stehst , trage ich wieder « ei!

weißes Kleid und meinen Blumenhut ."
Di - Uhr am Tiergartenbahnhost zeigte aus halb nenrLite tat einen tiefen Atemzug ; noq einmal lodert- ein

Flamin - ,n ihrer Seele auf. der Schmer , führte ein«,
letzten schneidenden Hieb .

*

gefallen
aus die Uhr - di« Entscheidung war g,

E^
J », Schloßgarten schaute niemand mehr nach jh

(Fortsetzung «Wh



»n - ik er in ver Stadtverordnetenversammlung eine Pro¬
testkundgebung beschließen ließ , in der die Verhaftung
des Oberbürgermeisters und des Polrzeidirektors von

Pirmasensals unrechtmäßig bezeichnet wird.
Polnische Mobilmachung.

Warschau , 4 . März . Tie Zeitungen bringen öffent¬
liche Gestellungsbefehle für die Reservejahrgange 1883
bis 1899 zu einer zweimonatigen Uebung , ferner auch
für sämtliche Reserveoffiziere , Ingenieure , Aerzte usw.
-er Jahre bis 1897 . Die Einberufungsorder grlt für
alle Mannschaften , außer den Schwerkriegsbeschädigten,
vom Gemeinen bis zum Kapitän . Laut „B . Z .

" scheint
die polnische Mobilmachung nicht so sehr gegen Ruß¬
land als gegen Litauen zu zielen.

Wirtschastsberhandlungen mit Spanien. Die deutsche
und die spanische Regierung haben am 15. Januar 1923
in Erwartung des baldigen Zustandekommens eines all¬
gemeinen deutsch -spanischen Handelsvertrages ein vor¬
läufiges Handelsübereinkommen abgeschlossen. Durch
dieses Abkommen wird der Zustand , wie er vor dem
1V Januar bestand — mit welchem Termin bekanntlich
die Zollbildungen des Versailler Vertrags in Wegfall
gekommen sind — hinsichtlich der Ein - und Ausfuhr,
des Handels und des Verbrauchs ihrer Produkte , ebenso
wie hinsichtlich der Zollsätze und der Behandlung ihrer
Staatsangehörigen in Ausübung ihres Handels und
werbes bis zum 28 . Februar verlängert . Spanien er¬
hält also damit von Deutschland für die Dauer des
Abkommens das Recht der Meistbegünstigung sowie die
Zusicherung , daß in der Zollbehandlung gewisser spa¬
nischer Erzeugnisse keine Verschlechterung gegenüber
dem Zustand vor dem 10 . Januar eintritt . Diese Er¬
zeugnisse sind : Eisenerze , Zinkerze , Bleierze , Kupfer¬
erze , Blei in Blöcken , Olivenöl , Zitronensäure , roher
Weinstein , Wolle ungewaschen, Wolle gewaschen , wol¬
lige Felle , Bananen , Korkstopfen , Nüsse , Haselnüsse,
grüne Mandeln , trockene Mandeln , Traubenrosinen,
trockene Feigen , Apfelsinen , Tafelweintrauben , Obst-
pülpe , Weinsäure , raffinierter Weinstein , Brechwein¬
stein, Sardinen in Oel . in hermetisch verschlossenen
Behältnissen und andere Fische in Oel in hermetisch
verschlossenen Behältnissen . Außerdem gewährt Deutsch¬
land an Spanien für die Geltungsdauer des Abkom¬
mens : Aushebung des Einfuhrzolls auf spanische Ba¬
nanen, Zollherabsetzung für spanische Korkstopfen aus
30 Goldmark, ein Einfuhrkontingent von 70 000 Hekto¬
liter Wein. Deutsche Erzeugnisse unterliegen bei ihrer
Einfuhr nach Spanien wie bisher dem Zollsatz der 2.
Spalte des spanischen Zolltarifs , welcher um den be¬
kannten Valutazuschlag erhöht wird . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach werden die Verhandlungen über ein um¬
fassendes Handelsabkommen , in dessen Erwartung das
vorstehende Provisorium abgeschlossen worden ist, in
den nächsten Tagen in Madrid ausgenommen werden.

k. Mär, 1«»».
* versetzt wurde dem Ansuchen entsprechend Forstrmt-

« annBöpple in Psal,graf«o« »iler zur F lstdireklion.
« nrd, Regirrungsasftflor Rommel zum

Re-ierungSrat bet dem Finanzamt Fcendeustadt.
ve « WL 'tt . Lande » ,,,et » va« Rote» Kren , La»

Wü -U. Rote Kreuz hat neben seine» Hauptaufgaben im
Frieden, rämlich der Du chführnng der weibliche» (Charlotten-
schwestein ) und männlichen (Sanität«kolormen ) Krankenpflege,
in beschränktem Maß», wie da» Deutsch« Rote K euz , jetzt
auch gewisse Wolpfahrtraufgaben in sei» Arbeitt -ebi -i etage-
schlofs « ; u. a. ist,8 in dt , Hilfe für notleidend«
Studiere de unsere » Land«» seit längerer Zeck ringe¬
lten . Durch eine Spende de» deutsche« stell». Gesandte«
m Kopenhagen , de» Grafen von vafsewtz, de» dort für be¬
rsten Zw ck et» Konzert veranstaltete, ist der Lmdr» verein
l 'tzt tu dir Lag, »ersetzt, einer Anzahl von Hochschulen Be-

zuzuwe se». E« koante« zunächst ergeben werden : Der
ün 'viifilät Tübingen ein« Milli « Ma>k,I de, technische«
Hochschule Skuit. art außer de« schon früher zugrwm etev
Beträgen 800 000 Mark, der Kunstakademie und der Hoch¬
schul« für « rsik her edenfall« je 500 000 Mark. «» dü>fte
mcht unbillig sein , auch von dieser TSt^ keit de» Roten
Kreaze », wozu « . a. die Kmderhtlf« (Banat und Fröstelten)
gekommen ist, Kenntnis z« gebe« und die Allgemeinheit
« iederholt darauf hin,«weis«", doA auch im Friede» der
Land, »„ rein vermöge seiner Einrichtnngen »l» da find : Da»
Mutterhau » der Lhaclott -nschwest -r« in Tan , t, dir Kranken«
Pflegerinnneschul« mit Schwestrrnhei« i Lt mgen, da» «eu-
« rtchtet » Kiudererholunglhri« in Bst. ig , die t« ganzen

vklbreitetrn und mit reichen Bei and- Transport»« mu« versehen,« freiwillig,» Gautlä kslo ». e n« u« ,
wssmd,Tätigkeit,um Wohl , der d^ ttp . Reinheit— I

unl,»schied de« Stande» nnd drr P -,saq — sortgescht I
»« »md weiterführe « » ird . Diese Bwachsichügnz wöge

manch,, die immer «och gla «doa , die Tätigkeit
^ 'u,r, im Fried,» sei erlösen , de«, d-r» in

« »»Aracht der Not der Zeit, dem Lande»».« !« am Mit¬
glieder zu,»führ,«.
k.,

— Dierbesörverung ans der Bahn . Lebende Mine
Acre (auch Ferkel) dürfen ab 1 . März 1923 als Gepäck

-",er Eisenbahn nur befördert werden , wenn sie
A m ^ Hen, Kisten und Körben ausgeliesert werden,

orderungin Säcken ist nicht mehr zulässig . Aus
Wochenkarten und Schülermonatskartenwird vom gleichen Zeitpunkt ab Gepäck überhaucht nicht

wehr angenommen.
»>. ^ .,? "Fodtettte»oersicher««g. Die Reichsversicherungs-

-̂
r Angestellte teilt mit : Me Verstcherungs-rn der Angestelltenversicherung ist durch Ver-
des Reichsarbeitsministeriums mit Wirkung

«AI- Februar 1923 von 1 .2 Millionen aus 4,2
Mk . erhöht worden. Eine Aenderung der
Gehalts- und Beitragsklassen ist nicht er-

^ ^ hin bei einem monatlichen Verdienstvon 80 000 brs Lü6 M>0 Mk . Beiträge in Klasse 1Z

mit monatlich 4840 Mk. zu zahlen . Wer die Ver-
Licherungschflichtgrenze überschreitet , ohne seinen Ar¬
beitgeber oder seine Stellung zu wechseln, scheidet eHl
mit dem ersten Tage des 4 . Monats nach Ueberschreiten
der Versicherungsgrenze aus der Verstcherungspflicht
aus.

— Unkrautbekämpfung in der Landwirtschaft . Zur
Förderung der Unkrautbekämpfung im Sommergetreide
beabsichtigt die Württ . Landwirtschaftskammer Felder«
Prämiierungen zu veranstalten .

'Hieran können sich
Ortsvererne oder einzelne Landwirte beteiligen . Als
Mindestforderung gilt , daß die Bekämpfung auf einer
Fläche von mindestens 20 Morgen , die aber nicht zu¬
sammenhängend sein müssen , durchgeführt wurde und
daß sich mindestens 10 Landwirte daran beteiligen . Als
Bekämpfungsmittel kommen in Frage das Behaken , die
Anwendung von Streumitteln , wie feingemahlener Kai-
nit und Kalkstickstoff je für sich oder in Mischung , Be¬
spritzen mit Eisenvitriollösung . Um die Erfolge der an¬
gewendeten Maßnahmen feststellen zu können , muH aus
jedem Acker, der zu der prämiierenden Flache gehört,
eine Fläche von Vs bis 1 Aar unbehandelt bleiben.

Stuttgart , 4 . März . (Reichskanzlerbesu
'
ch .)

Reichskanzler Dr . Cuno trifft am Dienstag , 6 . März,
mittags 12 .44 Uhr zum Besuch der württ . Staats regle-
rung in Stuttgart ein . Sofort nach der Ankunft wird:
eine Besprechung im Staatsministerium staltfinden , der!
sich ein Empfang der Presse anschließen wird . Hierauf
wird der Reichskanzler dem Präsidium des Landtags
seinen Besuch abstatten . Nach einem Frühstück im eng¬
sten Kreise beim Staatspräsidenten wird der Reichskanzler
den Oberbürgermeister besuchen . Auf 5 Uhr sind die
Staatsregierung und die Stadt Stuttgart , dre Vertreter
des Landtags und der Stadtverwaltung , der Industrie
und des Handels , der Arbeiter und Angestellten, der
Landwirtschaft , des Handwerks, der Beamtenschaft, der
Presse , Wissenschaft und Kunst, sowie der staatlichen und
kirchlichen Behörden zu einem geselligen Zusammensein
mit dem Reichskanzler in den Handelshof eingeladen.
Abends 8 . 17 Uhr wird der Reichskanzler sich nach Ber¬
lin begeben.

Stuttgart , 4 . März . (Erhöhter Brvtpreis .j
Ab 5 . März kostet ein Markenbrot 380 Mk., 1 Pfund
Markenmehl 185 Mk.

Todesfall. Kommerzienrat Adolf Lenze, Vor¬
sitzender der Sektion Württemberg und Hohenzollern
der Südd . Textilberufsgerwssenschaft, ist gestorben.

Verschärfte Preisüberwachung. Da die seit
einiger Zeit eingetretene Besserung des Standes der Mark
in den Warenpreisen vielfach noch keinen oder nur un¬
genügenden Ausdruck gefunden hat und manche Ange¬
hörige von Gewerbe und Handel , die bisher dem Steigen
des Dollars nicht rasch genug mit ihren Preisen fol¬
gen konnten, sich bis jetzt zu einer der Besserung der
Mark entsprechenden Herabsetzung der Preise nicht ver¬
stehen konnten, sind die Wucherverfolgungsbehörden ange¬
wiesen worden , den Mißständen in der Preisbildung und
Preisberechnung , die in letzter Zeit besonders scharf
hervoraetreten sind, ebenso wie etwaigen Versuchen der
Zurückhaltung von Waren rasch und entschieden ent¬
gegenzuwirken.

Hundesteuer - Prämien. Der Gemeinderat be¬
schloß, an Personen , die dem städt. Steueramt Fälle
von unversteuerten Hunden zur Kenntnis bringen , eine
Prämie von 20 Prozent des Hundesteuerbetrags auszah¬
len zu lassen. Für den ersten Hund beträgt die Hunde¬
steuer 10000 Mk . , für jeden folgenden 5000 Mk . mehr.

Gmünd , 4 . März . (Aufgeklärt .) Der Verlust
des in einem Zug Gmünd —Stuttgart einer hiesigen Gold¬
warenfabrik abhanden gekommenen Pakets mit Gold¬
waren im Gesamtwert von 25 Mill . Mark ist aufge¬
klärt . Das Paket wurde durch den jugendlichen Ueber-
bringer versehentlich im Zuge stehen gelassen und von
den Findern unterschlagen. Als die Täter sind ermittelt
und festgenommen: Ter 56 Jahre alte Hausierer Jakob
Frank von Großbottwar , der 52 Jahre alte Hausierer
Ernst Frank von Miedelsbach, OA . Schorndorf , und der
40 Jahre alte Metzger Friedrich Weiräter von Schorn¬
dorf, die den größten Teil der Goldwaren durch den 49.
Jahre alten Maler Franz Köhler von Stuttgart für den
Schleuderpreis von 1 Million Mk. an einen Stuttgarter
Architekten absetzen liehen. Die Gvldwaren sind restlos
beigebracht.

Elltvanaerr , 4. März . (Mord eines Jugend¬
lichen . ) Bor dem Schwurgericht stand der am 15 . Nov.
1903 in Winzingen , OA . Gmünd , geborene Schlosser¬
lehrling Albert Kibler. Kibler begegnete am 3 . Juli
v . I . auf dem Heimweg der 13 Jahre alten Bauern-
tvchter Marie Grimm , fragte sie, wo sie herkomme, zog
sie am Arm in einen Bach und versuchte , sich unsittlich
an ihr zu vergehen. Das Mädchen wehrte sich und
drohte, ihn anzuzeigen. Da nahm er einen faustgroßen
Stern und schlug blindlings auf das Mädchen ein, um
es zu töten , damit nichts herauskomme. Als er sah, daß
er mit dem Stein seinen Zweck nicht erreichte, nahm er
sein Taschenmesser und stach das Mädchen in Hals und
Kopf. Dabei traf er die Schlagader , so daß das Kind
infolge Verblutung starb. Die Leiche ließ er an Ort
und Stelle liegen , wusch sich die Hände im Bach und
reinigte auch das Messer vom Blut . Nach der Tat
merkte mau ihm gar nichts an . Das Urteil lautete aus
SV- Jahre Zuchthaus . , , — .

Mergentheim , 4 . März . (Frecher Tiebflahl .z
Auf der Kaiserstraße, etwa 2 Klm. von hier entfernt,
wurden vier Telephondrähte aus Bronze , im ganzen in
einer Länge von 175 Meter und im Wert von 4400M
Mark , abgeschnitten und gestohlen . -rsMk -HMMMWM
. Karlsruhe , 4. März . (Die verhafteten Bür¬
germeister .) Tie ausgewicsenen Ossenburger Bür¬
germeister Holler und Dr . Bührer sind nach Main-

Nachtrag zum neuen Postgebührentarif.
Dem mitgeteilten Posttarif fügen wir noch die Tarife

für AuslanvsPostscnÄuugen bei . Tie Auslandsgebühren
betragen vom 1 . März 1923 an:

für Postkarten 180
jedoch nach Ungarn nnd Tschechoslowakei 148 „

für Briefe bis 20 Gr . 300 „
für jede weiteren 20 Gr . 158 »

(Meistgewicht 2 Kilo)
jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei

bis 20 Gr . > 240 ,
jede weiteren 20 Gr . 150 „

für Drucksachen für je 50 Gr . 60 »
' für Geschäftspapiere für je 50 Gr . 60 „

mindestens 300 „
für Warenproben für je 50 Gr . 60 „

mindeiiens 120 „
Eilbestellbriese für Briefsendungeu 600 »
Einschreibgebühr 80 „
Rückscheingebühr 80 „

, Vorzeigegebühr für Nachnahmen auf Brief:
sendungen (vom Absender zu entrichten ) 60 „

Gewichtgebühr für Wertkästchen für je 50 Gr . 128 „
- mindestens 600 »

dazu Einschreibgebühr von 80 »
Versüherungsgebühr für Wertbriefe und

' Wertkästchen für je 120 000 ^ 200 .
Postanweisungsgebühr bis 20 000 ^ 200 „

über 20 000 bis 40 000 400 „
jede weiteren 40 000 ^ ^ zog „
jedoch nach England , den britischen Kolo¬

nien und den britischen Postanstalten
im Ausland für jede weit . 40 000 400 »

Nachnahmegebühr für Pakete für je 20 000
Mark des Nachnahmebetrags 200 „

Berichtigt wird , daß im Inland die Postkarte im
Ortsverkehr 28 im Fernverkehr 40 kostet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Einberufung des Parteiausschusses der D.d .P . Der

Parteiausschuß der Deutsch-demokratischen Partei ist
auf den 8 . März im Reichstag zu einer Sitzung ein¬
berufen Auf der Tagesordnung stehen als Themen dir
politische Lage und das Reichsschulkrmpromiß.

Forderungen nach Gehaltsverhandlnngen für den
März . Tie Spitzenorganisationen der Beamten und
Staatsangestellten haben das Reichsfinanzministeriuw
gebeten , spätestens Anfangs dieser Woche Verhandlun¬
gen über die Märzgehälter anzusetzen.

Arbeiterkinder nach Holland . Die Zentrale für Un¬
terbringung deutscher Kinder aus dem Ruhrgebiet ist
bereit 200 Arbeiterkinder für mehrere Wochen in
Holland zu verpflegen.

Norwegen lehnt ein Handelsabkommen mit Portugal
ab . Im Storthing wurde mit 119 gegen 28 Stimme«
eine Gesetzesvorlage über den Abschluß eines Handels¬
abkommens mit Port ugal abgeleh nt.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

22 792 G . , 22 907 Br ., in Berlin 22 738 G . und
22 85t Br.

1 Schweizer Frauke « --- 4254 G . , 4275 Br.
j 1 französischer Franke « -- 1371 G . , 1378 Br.
j 1 holländischer Gulden — 8977 G . , 9022 Br.
( 1 Pfund Sterling -- 106 632 G . , 107167 Br.

108 österreichische Kronen --- 31,87 G . , 32,03 Br.
1 tschechische Krone -- 668 G . , 671 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3516 G . , 3533 Br.
1 dänische Krone 4376 G . , 4398 Br.

^ Unveränderter Goldankanfspreis . Ter Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post er¬
folgt bis auf weiteres unverändert zum Preise von
85 000 Mk. für ein Zwanzigmarkstück . Reichssilber¬
münzen werden bis auf weiteres gleichfalls unver¬
ändert zum 1500sachen Betrag des Nennwerts über¬
nommen.

Nene Banknoten zu 20 000 Mk. In nächster Zeit
sollen neue Reichsbanknoten zu 20 000 Mk. mit dem
Datum vom 20 . Februar 1923 ausgegeben werden.

Tas «eue Zweihnndertmarkstnck . In der Berliner
Münze ist mit der Prägung der neuen Zweihundert
Markstücke begonnen worden . Die Münze ist zwei Dritter
so dick wie das 50 Pfennigstück aus Aluminium und
ebenso groß . Im ganzen werden 200 -Markstücke tm
Gesamtwert von 60 Millionen Mk. ausgeprägt wer¬
den . In ungefähr acht Tagen soll das neue Geld¬
stück in den Verkehr kommen.

Mehrpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung hat
den Richtpreis für Weizenmehl SPez . 0 auf 175 000
Mk. ermäßigt . s

Preisabschlag für Uhren . Der Wir mflSverband der
deutschen Uhrenindustrie hat die Sch ^u se^zahl vor kur¬
zem von 3500 auf 3000 und jetzt weiterhin auf 2200
Herabgesetzt. Ein neueingekaufter einfacher We -*er kostet,
im Einzelhandel demnach „nur " noch 21 000 Mk. . ein»
einfache Zimmeruhr 140 000 Mk. , eine einfache Hau »-'

Uhr 540 000 Mk.
Weitere Abnahme ver Konkurse . Im Februar ist

die Zahl der Konkurse in Deutschland weiter auf 17
zurückqegangen gegenüber 23 Konkursen im Januar imd
117 Konkursen im Februar 1922 . ^

Keine französische « und belgische« Zahlungsmittels
Wie die „Voss. Ztg .

" hört , haben die Berliner Banke«
und Bankiers beschlossen , französische und belgische No¬
ten von fremden Personen nicht mehr einzulösen und
auch nicht mehr für irgendwelche Geschäfte daraus in
Vorschuß zu treten . Es stehe zu erwarten , daß sich
die gesamte deutsche Bankwelt diesem Vorgehen ao»
schließen werde.

Winnenden , 3. Mär^ . Dem Schweinemarkt wa¬
ren 82 Stück Milchschweine zugeführt . Preis pro Stück
60—100000 Mk. Handel sckleppend. Tie Zufuhr zum
Fruchtmarkt betrug 78 Ztr . Weizen , 152 Ztr . Ha¬
ber , 6 Ztr . Dinkel , 5 Ztr . Roggen und 3 Ztr . Gerste.
Preis für Weizen 60- 65 000 . Haber 30—34 500 . Din¬
kel 43 500 — 43000 . Roggen 45— 52 600 , Gerste 5100V



letzte Nachrichten.
Der «ngeHUtz« vesttznngSgrnntz Mrnrtzrtm, KaklSkNhr

«»d DermsteSt.
WTB BttN », 8. März. Di« französische Regierung hat

ßch darauf beschränkt, dem deutschen GschästSträ ^er in Pari»
»ach Vollziehung de, neue», gegen Mannheim , Karlsruhe
« rd Dnmstadt gerichteten Gewaltakt am 3 . d. M ., abends
8.48 Uhr, folgende Not« übergeben zu lassen r

„Der RH -tn-Herne-Kanal, drffe» Häsen nach de« Sabo¬
tageakten auf die Schleusen durch die Bemühungen der stau-
zöfischen und belgischen Behörden wieder sretgrmacht worden
find, ist durch absichtliche Versenkung von Käbne« gesperrt
worden . Die französische Regierung hat beschlossen, al» Ver¬
geltungsmaßnahmen di» Häfen von Mannhelm und Karls¬
ruhe v "d die Esenbahriwerkstätt« von Darmstadt zu brs tzea.
Dar Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten hat di»
Ehre, die deutsch« Botschaft für all» Fälle hiervon in Senat-
»iS z» setzen. '

Auch in diesem Fall» gibt sich die französische Regierung
»itzt die Mühe, ihren Gewaltakt zu verschleiern.

verschärfte Lage l» EiseubahuSeirirS Lndwi,SH«f«,.
WTB . Maonhei« , 4 . März. De L 'ge im ReichS-

bahndirektiontbezirkLudwigshasen veischä ne sich wesentlich.
Nachdem in der Nacht auf SamStag da» Pesonal der Reich»
bahvdireklion Ludwigs Hafen de« Betrieb r och du chzuführen
»ersucht», setzte am Sonntag dir planmäßige Verdrängen«
de» dentschen EisenbahnperfonalS eia . Dar deutsche Personal
wurde von der militärische» Unterkammissto » und deren Bah»,
hostkommifiare« avfg »fordert, zu « kläre», ob eS den Dienst
«uter französischem Befehl wrie» versehen wolle. Da dies
überall abgelehnt wurde, erfolgte ei» sofortiger Befehl, di,
Dirnkräume , Stellwerke, Werkstätten usw. zu verlasse », da
der Betrieb in französisch « Hände übergeh«. Das demsche
Personal wurde durch stanz. BesetzungUruppen und von
stanz. E senbohnpeisonal im Lause des gestrigen Tage» aus
len pfälzische « Havplbahnstreckrnverdrängt. Aus den Neben-

st ecken wollt» da» bestich« Eisenbahnpersenak de« Betrieb
wrtterfüh ea, die Franzosen haben dies jedoch ^rch

' zugeloss «.
St « v ! b eten jeden Eisenbahnbetrieb innrrhel . ver Pfalz
nach deutschen Bestimmungen. Verhaftet « mdrn Odrrzoll-
inspektor G »ttf ied , der in» BrfäagntS abgesührt wurde und
Lokomotivheizer Langhase, beide an» Ludwigshafen . AuS-
gewtesen wurden de» Vorstand der Moschiueutnspkklion
Kaiser »lau' «m, Rezierung»baurat Kund »nd der Vorstand
der BetctrbSwerkstät« Kaiserslautern, Eisenbahningenieur
Göbel . ES wurde »in französisch » Befehl angeschlagen, wo«
nach Dienstwohnungen bi» zu« 8 . März zu räumen find,
widrigenfalls die Inhaber auSzewtesen werde«.

Der Güternerkeh » t« Man » heim «nterinndr«.
WTB . Mannheim, 4 . März . Wie di« Eisenbahnbetriebs-

insp- klion mirretlt , ist der Verkehr im Mannheimer Z -ntral«
gÜterbahnhos durch die Franzose» unterbunden. Ei kSaven
infolgrdefle» dort vorerst weder Güter aufgegeben noch ab-
g' holt werde« . Im Mannheimer Haup 'zollamlShafen be¬
schlagnahmten d» Fran oseu alle Ware». Auch der der
RheinseeschiffahrtSgestllschast gehö ende Schiffe krauen . Mann¬
heim 78* ist von den Franzose« beschlagnahmt «ud mit
einer stanz. Wache bes tzt worden.

Besetz»»- de- BahahosS Scharnhorst.
WTB . Eltzersel». 4 . März . Der « ahnhos Scharnhorst

ist von zwei Jnfa » erieregimenteruund einem Pionierregimertt
besitzt worden . Bahnhof »nd Straßen find abgrsperrt. Bei
den Straßenabsperrnrige» ginge» - i, Franzosen wie in Bochum
vor.

Schwer» Strafe ».
WTB . Mainz , s . März . Post irektor Karl Schmidt

au» Bonn, der angrordnrt hatte, dvß an den Schalte n des
dortigen Postamt » Schilder ang ' b ucht wurden mit der Auf¬
schrift r . Hier w>rden Spenden für di« Ruhrhilfe angenommen*,
ist vom französischen Kriegsgericht wegen Vergehens gegen
di» öff nttiche Ruhe und Ordnung, sowie Gefährdung der
Sichert» it der B sahungStruppe« z» eine« Jahr G.fängniS
und 100 000 Mt Geldstrafe oernrteilt worden.

ÄNUucye ^ eüanmmacyungen.
Bet». Brotpraise.

Nach dem Rundschreiben der Württemb. LandeSversor-
gnngSsteü» Abteilung Getreide vom 3 . März d. It.
wird der BrotpieiS für ein V30 Gcamm -Brot ab 8 . März
d. IS . von Mt . 328 — ans Mk . S8V . — erhöht.

Nagold, dm 3 . März 1823 . Oberamt : Münz.

LlllMrWstl . VeMMki» MM
Der Vorstand hat in seiner Sitzung vom 21. Februar

dS. IS . beschlossen , ein«

Smullnug sör d!e WrW
bst den Landwirten des Bezirks z« veranstalten . Zu diesem
Zweck sollte jeder Landwirt mindesten» */, Psnnd Brotge¬
treide von jedem Morgen seine» Besitzes abgibm. Ich bitte
die Landwirte, diese» Opfer frevdigst bringen z« » olle», »m
unsre leidenden Volksgenosse» au der Ruhr in ihre« Ab-
« rhrkampf gegen di« Machtgsläste eines militärisch weit über-
legeum Gegner» zu unterstützen . GS geht diesmal «m ves
Deutschen Reiche» Knechtschaft oder Freiheit ! Wer sich daher
beiseite stellt, macht sich Mitschuldig , wenn dm Franzose« ihr
« chloser Anschlag auf da» wirtschaftliche Herz Deutschlands
gelingt.

Einen sehr schöne« Anfang habe« di« Landwirte von Sulz
grmacht , die schon 28 Ztr. Brotgetreide gespendet habm.
Mögen sie in ihre, Stbesreudigkeil recht viel« Nachahmer
finden zum Wohle unsere» Vaterlandes «nd zum Ruhm« der
schwäbische» «ud insbesondere der Landwirtschaft der Bezirks
Nagold!

Diejenige« Landwirte, di« kein Brotgetreide zur Verfügung
habm , werden gebeten, Fett ober Fleisch z« geben.

. Wer schnell gibt, gibt doppelt*
Ich bitte die Obmänur, der OrtSvereinr, di« Sammlung
baldMö i -Kst v ^ «nehmen vnd da» Ergebnis hieher mitteilt»
N» wollen.

Ed » nus u , d;n 4 . März.
Borfitzend «» :

Kleiner.

8- 10 Zrr.

Ue-«r» Papterholz z« ve^tnnsrstea
W :r ? — sagt die F schLstkfiell.' d». Bl.

Mtensteix.

Postdirektor Klingelhöfer in Mainz war vom hiesig
Kciegtzericht der Bezäaß -gunq des E smbahnerstrek» an-U
klagt , weil er an streikend« E seubahne« per Poftanmis^
je 180 000 Mk . durch ihm unterstellt« GeldbttesträM >g
Auszahlrnz brachte . De» Angeklrgte «' klär e, daß « H
Besehlm seiner Vorgesetzten Behö -de Felge «»lrchet Hgh,Er wurde zu einem Jchr Gefängnis und 100 000 Ml . Bt»
strafe verurteilt.

Auflösung de, Senbsrmrrir in Offmbnrg » nd App,,« ^
WTB Offmbnr«. 4 . Mä z. Ans Befehl de»

General » M qel, dek Kommandanten de» B . ückenkrpf,^wird die Gendarmerie in Offenbu a «nd App »»« «!« ^
ausoelöst bezeichnit. Sie soll entwaffnet « erden . Durch U
Maßnahme , so heißt iS i» d-m Befehl weiter, wirs d!
Srrvfvkrfolgnng der B - amte», di, sich » ei,er», ih -e» D
unter französischem Befehl soriz »setzen, nicht aafgehobe».

EinSrnch l» der dentschr« vetschast.
WTB . Ro« , 8 . ML z. Dis Villa der deutsche« BoWwurde in der o rga ' genen Nacht von Einbrechern hrimges«^Da» HauSpersonal schoß auf d,e Einbrecher «nd

einen von ihnen am Fuß . Di« Pol zei «ahm dir E .nbrch
WTB . verli », s . März Nach einer soeben hier ri»l

xettoffkne» amtlichen Meldung au» Rom ist bei de« K»!
schlag anf die deutsche Botschaft der Legationts -kcetäc AW
bürg durch »inen Ob" schenkelschutz le ckt v 'cletzt wo den.

Für die SArtftleinmgver -mtwortüch r Lndsig Laich
Druck «nd Verlag der W. RiEersich« Bnchdrnckerrt Altenfieh.

ßBüi flr i>» Kshlllllil!!
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

Radel-
stammholz-

Berkauf
für Kletuhnudwrr ?«« «

MeiuselbftverdranHer

Am Do «uer <t«- . de»
8 . März LV4S,
Iv Uhr werden im » Wald¬
horn * in AHenfte'g verkauft:
nur an Kletthandwerker (ohne
Zimme meiste, ) u . Kleinselbst¬
verbraucher aus StaatSwald
Nonnenwald Abt . Unt. Hoch¬
wald SL Forche » mit Fm
18 n . 18 m , 8 IV. Kl .,« 4 Fichte « mit Fm 18 I,
4l H., 18 lll .. 5 IV I V. Kl.

an jede-'NLkiN an» Böm-
bachwiese , Unt . Hochwald,
Hirschgrabm, LärchengartM
v . LöwirtSwald KV Erle » ,4 Aspe » mit 3 Fm . V . /VI.
Kl ., 4 Rm WpSiter H. Kl.,74 Rm N «delrei » auf
Haufen u. KS Lose dreit-
liegeudes Nedelreitz.

Berueck.

Huljoeckils

Rotkleesamen
garantiert s-.^ siei

sowie «ll « ««deren l«»dw . G «« >e» liefert in keim»
fähiger Wa e

211 ^ 3NNAg Landesprodukten
Lai « , Telefon 80.

i« schristl . Aufstreich
au» demDemrindewald Neu
bann

s>- M » ! D ) s»
II. Kl. 8,88 , III Kl . 28 . S7
IV. 88 .31, V- 33,8S, VI.

WM « W fl»
Kl. III . 14,5 IV. 16,84,v . 2.88, vi . o. :s

Wirf !»
« l . I. ^ 4 , III . 0.SS.

, e Abfuhr.
? Offerte »ollen b ^ spä-
^ t^ftea » S d. Mtk , » « .

T Uhr beim StadtsKut h -
Amt «ingereicht werde». Er¬
öffnung sofort u. eoent . Ge¬
nehmigung.

Gemeinde »«!.

Heute

Friedrichs-
Tag

bei Friedrich Geeger
- Tranke *.

lg , Badischen Rotklee!
ewigen Kleesame«
Tymothe-GraZsamen
Grassamen-Mischungen
Hanfsamen « . Leinsamen

- empfiehl in beste « keimfähige«l Qualitäten
Vrie ^mduer j ZM'

r« SUUgß « K TaZesprers«» -Mg
«nd ^

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
»»

^ ?r>

.

Kohlenpapier
hat stet « auf Lager

die

V . Mgr 'zvds
^ « ltenpei

Altensteig.

Zlhirm

»7. ^
7,4 ^

für Dame « « . Herrn
sehr preiswert zu habe»

bki
MMISllSM.

^ Namen-ufirma-,^
Isowie Datums

s - Anzeige.

Verwandte» und Bekannten geben wir die
schmerzliche Nachücht, daß unsere liebe Schwester,Schwägerin unv Tante

Heinrike Dürrschnabel
Sonntag sbend im Alter von 86 Jahren sanftin dem Herrn entschlafe » ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene»
Famili « Türrschnabrl z. Adler.

Beerdigung Mittwoch mittag 1 '/> Uhr.

Stempel r
in Kautschuk «. M . ia >, §

sowie

Email-

Böalddors

Danksagung.
S

W - dis viele» Bswesie hnzlichs « Teilnahmebeär Hi»,sch «idrn meiner lieber» Gatte», unsererlieben Vater»

August Schüler
«It H ^ chmirt

dem verehr!. Ges^n^ Kriegerverei« für diesEö ' »a K<«a;spr " de-., '
» « tzn « Ptarrer für'r trostreiche » Wort « a» Grabe u»o kür di»p -hlreiche Begleitung von nah und fern ^ seinerletzten Ruhestätte sagen invizste« Daüi

die kauernde « Hinteekliekenen.

(auch nachts leuch en e-
find zu beziehen durch die j

W . R ! ker 'sche

Heftes ErsolZ
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